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BEILAGE; — Seilers hydropneumatische Sectionen für Alpenbahnen.

Seilers hydro-pneumatische Sectionen für Alpenbahnen.

(Mit einer Tafel als Beilage.)

(Schluss.)

2. Seilers verbesserte Motoren. Bei der vorhin
beschriebenen einfach wirkenden Glocke muss der Cubieinhalt
derselben so gross sein, dass das ganze erforderliche Luftvolu-
men während einem Abwärts-Hube der Glocke geliefert werden
kann; bei einem Tunnel von etwelcber Länge müsste somit eine
grössere Anzahl solcher Glocken verwendet werden, deren Ge-
sammtvolumen demjenigen des Tunnels annähernd entsprechen
würde. Dieser Uebelstand wird nun durch das System der
doppelt-wirkenden Glocke, wobei eine conti nuir liehe Com-
pression der Luft von Statten geht, beseitigt.

In der beigelegten Tafel, welche die principielle Anordnung
des verbesserten Systems erläutert, ist die Motorglocke sammt
dem dazu gehörigen Accumulator in Fig. I im Maasstabe von
1:200 dargestellt. Dieses verticale Cylindergebläse, oder, wie
Seiler es nennt, die Blaseglocke, besteht aus zwei Haupt-
theilen, nämlich aus einem auf- und absteigenden glockenartigen
Kolben mit Wasserverschluss und aus einer cylindrischen Um-
hüllung, welche die Luft einsaugt und mit einer gewissen Pres-
sion wieder austreibt. Der Kolben wird von einer Turbine ver-
mittelst entsprechender Transmission in Bewegung gesetzt; die
Kolbenstangen von je zwei Blaseglocken sind durch einen Ba-
lancier mit einander verbunden. Wird nun der Kolben in der
durch die Pfeile angedeuteten Richtung nach abwärts bewegt,
so strömt durch die obere Ventilöffnung atmosphärische Luft in
den Cylinder, während zu gleicher Zeit die unter dem Kolben
comprimirte Luft durch die Druckröhre in den Accumulator ge-
trieben wird ; beim Aufwärtsgange des Kolbens findet dasselbe
Spiel in umgekehrter Richtung statt und die oberhalb des Kol-
bens zusammengepresste Luft findet alsdann durch das, in den
Cylinderdeckel mündende Rohr ihren Ausgang nach dem Accu-
mulator. Dieser, welcher die Luft unter constantem Druck und
Volumen in den Tunnel abliefert, hat die Form eines gewöhn-
liehen Gasometers mit hydraulischem Verschluss, dessen Plateau
mit einer, der erforderlichen Luftpressung proportionalen Was-
sermenge belastet ist.

Dieses System von Blaseglocken und Accumulator nennt
Seiler eine hydro-pneumatische Batterie und die
Communication einer solchen mit dem pneumatischen Steigtunnel
ist ebenfalls aus der Zeichnung ersichtlich. Es ist dabei selbst-
verständlich, dass die Stellung der Batterie zum Tunnel den
localen Verhältnissen anzupassen ist.

Der Tunnel aus Mauerwerk, mit einem inneren Radius von
2,650 ''«/ gebaut, ist in Fig. 2 und 3 im Längen- und Quer-
schnitt angegeben. Der Tunnel ist beispielsweise auf 3 800
Länge, mit einer Steigung von 100<>/oo angelegt; am unteren
Ende auf eine Länge von 200 '"/ anfangs horizontal und dann
allmälig bis zu 100 "/oo ansteigend, und am oberen Ende voll-
zieht sich die Gefällsabnahme von lOO^/oo auf 0 in einer Länge
von 400 "</. Auf die Tunnelsohle sind in dieselbe Bahnaxe zwei
Geleise gelegt, von denen das eine die normale Spurweite hat,
während das andere von 3 '"</ Spurweite für die Aufnahme des
Kolbenwagens dient.

Der Kolbenwagen besteht aus einem vierrädrigen Fahrzeuge,
auf welchem die Kolbenachse gelagert ist. Der Kolben selbst
ist aus drei Blechgehäusen von je 90 % Tiefe construirt und
hat somit eine Totaltiefe von 2,7 /. Der Kolben hat einen
Querschnitt von 20 »'/ und 15,75 Umfang. Zwischen den

verticalen Wandungen des Kolbens sind die elastischen Paekun-
gen eingelegt. Diese bestehen aus Kautschuk-Schläuchen, welche
durch Zusammenschrauben der Wandungen an das Tunneige-
wölbe gedrückt werden können. Die Dichtungsringe treten aber
erst in Function, wenn der Kolben als Nothbremse verwendet
werden soll, in welchem Falle alsdann eine effective Ileibungs-
fläche von circa 40 Q entsteht. Im normalen Zustande muss
aus naheliegenden Gründen zwischen der Kolben- und Tunnel-
Peripherie ein Spielraum von mindestens 3 % bestehen.

Das Spiel der Section kann nun mit Hülfe der beigelegten
Tafel leicht verfolgt werden. Der Zug ist in den Tunnel ein-
gefahren und steht mit dem Kolbenwagen in Contact. Nachdem
die untere Tunnelmündung abgeschlossen worden ist, beginnt
die Einströmung der comprimirten Luft, wodurch der Zug auf-
wärts getrieben wird. Die Regulirung der Thalfahrt findet
mittelst einem, ebenfalls am unteren Tunnelende angebrachten
Ausströmungsventil statt.

Wenn der Kolben einen Widerstand von 20 Tonnen zu
bewältigen hat, so ist der Druck pro Quadratmeter Kolbenfläche
eine Tonne 1/10 Atmosphäre, und wenn die Bewegungsge-
schwindigkeit 9 '7 der Secunde betragen soll, so muss in
diesem Zeitraum ein Luftvolumen von 20 X 9 180 Cubic-
meter unter 1/10 Atmosphären-Druck geliefert werden.

Den Verlust am Kolbenumfang findet man, wenn man den
Querschnitt der Ausflussöffnung mit der Geschwindigkeit der
durchströmenden Luft multiplicirt. Der Flächeninhalt des Kreis-
ringes, welcher von den Peripherien des Tunnels und des Kol-
bens eingeschlossen ist, beträgt bei 3 Spielraum 0,5
Die Geschwindigkeit, mit welcher gepresste Luft aus einem Be-
hälter in den freien Raum überströmt, findet man nach Formel

» " f/-Xr^
worin bezeichnen: ä die Druckhöhe, m das specifische Gewicht
der Luft im Behälter und <7 — 9,81 die Beschleunigung
beim freien Fall.

Bei einer Spannung von '/in Atmosphäre ist
A 0,1 X 10,33 1,033 und

1» 1,1 X 0,001293 0,0014
somit Geschwindigkeit

__ 1 / 2 X 9,81 X 1,033 ^ 120'"'j/ 0,0014

Bei einem Querschnitt der Ausflussöffnung von 0,5 Q'7,
ergiebt sich demnach pro Secunde ein theoretischer Verlust von
0,5 X 120 60 Cubicmeter, oder bei einem Ausflusscoefficient
von 0,80 ein wirklicher Verlust von circa 50 Cubicmeter.

Das erforderliche Luftvolumen beträgt somit 180 —(— 50 =- 230
Cubicmeter pro Secunde. Addirt man hiezu den früher gefun-
denen Druckverlust *), welchen der Reibungswiderstand der Luft
verursacht und welcher bei 4 Kilometer circa 11 "/o beträgt, so
sind im Ganzen 230 -|- 25 255 Cubicmeter Luft pro Secunde
erforderlich.

Die theoretische Windmenge, welche ein doppelt-wirkender
Gebläsecylinder liefern kann, erhält man, wenn man die Fläche
des Kolbens mit der Kolbengeschwindigkeit multiplicirt. Da die
wirkliche Windmenge aber nur 70 "/o von der theoretischen ist,
so müssen die Blaseglocken pro Secunde

0 -Q
364 Cubicmeter

Luft comprimiren können. Nimmt man als Maximalverhältnisse
für die Blaseglocken 10 Durchmesser, 5 "'/ Hub- und 1 /

*) in der früheren Rechnung entspricht das specifische Gewicht S der
atmosphärischen Luft unter einem Drucke von 7G Quecksilbersäule
einer Temperatur von 0» C. Die Relation zwischen dem Gewicht j eines
Cubicmeters Luft der Temperatur / in Graden Celsius und dem Drucke 7)
in Kilogramm pro Quadratmeter ist aber

_ />

ff — 29,272 /273 + Q

Bei einer Temperatur von — 20" Gels, findet man S 0,001t. welcher
Werth in die frühere Gleichung einzusetzen wäre.


	...

